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Hartnäckigkeit zahlt sich aus
Sarnen An seinem ersten Amtstag überreichte Bildungsdirektor Christian Schäli drei Lehrlingen der Stiftung Rüti-
mattli ihre Diplome. Erstmals hatte einer von ihnen seine ganze Ausbildung in einem externen Betrieb absolviert.

MarionWannemacher
marion.wannemacher@
obwaldnerzeitung.ch

«Die zwei Jahre waren schnell
vorbei», findet Manuel von Rotz.
Seit heute ist er frischgebackener
Praktiker PrA-Gartenbau und hat
eine Anstellung bei der Frühauf
AG in Kägiswil. Sein Ausbil-
dungsvertrag lief über die Stif-
tung Rütimattli. Für ihn stand
von Anfang an fest, dass er eine
Ausbildung auf dem sogenann-
ten «ersten Arbeitsmarkt» möch-
te, da er ja in Kerns auch eine Re-
gelklasse besucht hatte.

Seit 2008 ermöglicht die Stif-
tung Rütimattli Grundausbildun-
gen in unterschiedlichen
Bildungsniveaus, «Supported
Education» (unterstützte Ausbil-
dung) heisst diese im Fachbegriff.
Manuel von Rotz ist seitdem der
erste Lehrling, der die komplette
Zeit in einem externen Unterneh-
men lernte. Ihm seinen Wunsch
zu erfüllen, wie der Vater in
einem Gartenbauunternehmen
zu lernen, war keine einfache
Aufgabe. Es brauchte Unterstüt-
zung von mehreren Seiten. Eine
schulische Heilpädagogin berei-
tete ihn auf seine Stelle vor, Tho-
mas Achermann, Ausbildungs-
verantwortlicher bei der Stiftung
Rütimattli, coachte ihn. Die IV fi-
nanzierte die Ausbildung. Und
Unternehmer Ruedi Frühauf
stellte den Ausbildungsplatz zur
Verfügung.

GrossesLobvom
Ausbildner imLehrbetrieb

«Für uns hat es eine längere Tra-
dition, Jugendlichen eine Chance
zu bieten», erklärte Frühauf am
Dienstagnachmittag. «Wir hat-
ten eine sehr gute Zeit mit Manu-
el. Er hat sich sehr gut ins Garten-
bau-Team integriert und wir wer-
den ihn weiter fördern. Er bleibt
bei uns im Betrieb.» Auch Domi-

nic Imfeld, der eineinhalb Jahre
Ausbildner für den Lehrling aus
dem Melchtal war, ist voll des Lo-
bes: «Ich hatte noch keinen bes-
seren Stift im ersten Lehrjahr als
Manuel. Er war sehr orientiert
und von Anfang an habe ich kei-
nen Unterschied zwischen ihm
und anderen Stiften bemerkt.»

Insgesamt drei Lehrlinge er-
hielten am Dienstagnachmittag
ihr Diplom nach Insos, dem Bran-
chenverband soziale Institutio-
nen für Menschen mit Behinde-
rung Schweiz, aus den Händen
von Regierungsrat Christian
Schäli. Es war sein erster Amtstag
als Bildungsdirektor und für ihn
sei der Termin eine kleine Ehre,

betonte er. «Für euch ist es ein
Meilenstein in eurem Leben»,
sagte er über den Abschluss und
zeigte ganz anschaulich auf dem
Namensschild: «Euren Namen
habt ihr gratis erhalten, die Be-
zeichnung Praktiker PrA habt ihr
euch erarbeitet.» Für jeden fand
er dazu ein persönliches Wort.

JungeBerufsleute
zeigen,was siegelernthaben
Manuel von Rotz, André Omlin
aus Flüeli Ranft als Praktiker
Schreinerei und Simon Kathriner
aus Alpnach als Praktiker Be-
triebsunterhalt demonstrierten
vor Eltern, Ausbildnern und dem
Leiter des Amts für Berufsbil-

dung Urs Burch, was sie gelernt
hatten: Manuel schnitt eine He-
cke vor dem Hüetli, André Omlin
zeigte Produktionsschritte an
einem Balancebrett und Simon
Kathriner polierte das Parkett im
Hüetli-Restaurant mit einer Spe-
zialmaschine, bis es glänzte.

Auch Manuels Kollegen
machten ausserhalb der ge-
schützten Werkstätten ihre Er-
fahrungen. Obwohl die Rückmel-
dungen von ihnen ähnlich ausge-
fallen seien, dass man dafür
früher aufstehen und länger
arbeiten müsse, habe sich doch
nie jemand beschwert, berichtet
Coach Thomas Achermann. Die
Hartnäckigkeit zahlte sich aus.

André Omlin absolvierte sein
Praktikum bei der Josef Rohrer
AG in Flüeli-Ranft. Aufgrund ge-
sundheitlicher Beeinträchtigun-
gen hat der 18-Jährige Einschrän-
kungen beim Gehen und Stehen
und konnte nicht seinen ur-
sprünglichen Traumberuf Land-
wirt ergreifen. Er wird an seine
Ausbildungnunnocheindreimo-
natigesPraktikumineinemLand-
wirtschaftsbetrieb in Wolfen-
schiessen anschliessen, um seine
Einsatzmöglichkeiten abzuklä-
ren.SimonKathrinermachte sein
Praktikum bei der Schulanlage
Sachseln bei Theo Rohrer. Dort
wirderkünftig immermalwieder
eingesetzt werden.

Manuel von Rotz zeigt den Besuchern der Diplomfeier, wie er eine Hecke schneidet. Bild: Marion Wannemacher (Sarnen, 3. Juli 2018)

Sie gebenNidwaldenTourismus einGesicht
Stans Das neue Team der Geschäftsstelle von Nidwalden Tourismus ist

komplett. Drei junge Frauen haben das Ruder übernommen – und einiges vor.

Der Öffentlichkeit fällt vor allem
die neue Schalterhalle der Zent-
ralbahn beim Bahnhof Stans auf.
Im Hintergrund ist aber noch
eine andere Institution aktiv.
Gleich hinter dem Schalter be-
findet sich das Büro von Nidwal-
den Tourismus. Auf dieser Ge-
schäftsstelle laufen die Fäden
der touristischen Vermarktung
im Kanton zusammen. «Wir sind
sehr glücklich mit dem neuen
zentralen Standort. Ich war gera-
de an der Eröffnung des Wander-
weges Via Urschweiz. Dort frag-
te man mich, wie man zu Infor-
mationen über touristische
Angebote von Nidwalden
kommt. Ich konnte eine klare
Antwort geben: ‹Gehen Sie zum
Bahnhof Stans›», erzählte Josef
Lussi-Waser, Präsident von Nid-
walden Tourismus, am gestrigen
Termin mit unserer Zeitung.
Dies sei kein Vergleich zu der
Zeit vor dem Umzug Anfang Fe-
bruar, als die Geschäftsstelle in
einer Hergiswiler Wohnung ein-
quartiert gewesen sei.

Mit dem neuen Standort hat
die Geschäftsstelle auch ein fri-

sches Gesicht beziehungsweise
drei frische junge Gesichter er-
halten. Erna Blättler-Galliker hat
bekanntlich als Geschäftsführe-
rin im Frühling aufgehört.

«EinParadies für
denTourismus»

Fabienne Amstutz, Christina Bu-
cher und Katja Odermatt sind
nun die guten Seelen der kanto-
nalen Tourismus-Vermarktungs-
organisation. «Ich schätze an die-
sem Job den tiefen Einblick in
sämtliche Bereiche des Touris-
mus, sei es Gästeinformation,
Produktgestaltung, Buchhaltung
oder Marketing. Mit der wunder-
schönen Landschaft mit See und
Bergen ist Nidwalden ein Para-
dies für den Tourismus», begrün-
det Fabienne Amstutz ihre Moti-
vation. Mit ihren früheren Tätig-
keiten in einem Reisebüro und in
der Gastronomie sei die Sarnerin
die ideale Besetzung, betont Jo-
sef Lussi-Waser.

Die Stansstaderin Christina
Bucher unterstützt sie – vorerst in
einem 40-Prozent-Pensum, ab
Oktober mit 80 bis 100 Prozent.

Auch sie hat eine touristische Ver-
gangenheit. Die Tourismus- und
Marketingfachfrau arbeitete
unter anderem bei einem Schiff-
fahrtsunternehmen, auf einem
Campingplatz und in der Gastro-
nomie. «Wir können uns in die
Hotelbetreiber einfühlen, wis-
sen, wie es in der Praxis läuft»,
sagt die begeisterte Bikerin, die
zurzeit mithilft, Mountainbike
Zentralschweiz in Nidwalden zu
lancieren. Mit dem Projekt will

man in der Region durch Moun-
tainbike-Angebote neue Wert-
schöpfung generieren.

Webinhaltewerden
durchlässiger

Die Wilerin Katja Odermatt
unterstützt das Team in einem
Kleinpensum. Sie ist damit be-
schäftigt, das neue Gästeportal
aufzubauen, das kommenden
März online gehen soll. Die Web-
inhalte von Luzern Tourismus

und Nidwalden Tourismus sollen
besser vernetzt werden. «Wenn
der Gast sich auf der Seite von Lu-
zern Tourismus über die Rodel-
bahn auf der Krienseregg infor-
miert und später das Angebot des
Candle-Light-Dinners auf dem
Niederbauen anklickt, soll er
nicht merken, dass er sich nun auf
der Seite von Nidwalden Touris-
mus befindet», macht Josef Lus-
si-Waser ein Beispiel.

Er sei überzeugt, dass sich
Nidwalden Tourismus mit einer
«richtigen» Geschäftsstelle an
zentraler Lage und dem neuen
Team positiv auf die Destination
Nidwalden auswirken wird.
«Wenn wir von hier aus die Ho-
tel-, Bergbahnbetreiber und übri-
gen Tourismusanbieter unter-
stützen und ihnen Tipps geben
können, wie sie sich besser ver-
kaufen können, hilft das, die
Qualität ihrer Dienstleistung zu
verbessern, was sich längerfristig
auch auf die Gästezahlen auswir-
ken dürfte.»

Matthias Piazza
matthias.piazza@nidwaldnerzeitung.ch

Frischer Wind bei Nidwalden Tourismus (v.l.): Christina Bucher, Katja
Odermatt und Fabienne Amstutz. Bild: Matthias Piazza (Stans, 5. Juli 2018)

Kanton unterstützt
Vorschlag zu NFA
Obwalden Das Eidgenössische
Finanzdepartement hat die Kan-
tone eingeladen, zum Wirksam-
keitsbericht 2016 bis 2019 des Fi-
nanzausgleichs Stellung zu bezie-
hen. Die Obwaldner Regierung
teilt in einem Schreiben mit, dass
eine Optimierung des Finanzaus-
gleichs unabdingbar sei. Sie
schliesse sich in weiten Teilen der
Stellungnahme der Konferenz
der Kantone an. Diese hat sich
auf einen Kompromiss geeinigt,
der von der Mehrheit getragen
werde. Sollten einzelne Elemen-
te aus dem Gesamtpaket der ge-
planten Optimierungen gestri-
chen oder verändert werden,
würde die Regierung eine Neu-
beurteilung vornehmen und not-
falls seine Zustimmung widerru-
fen, lässt sie verlauten.

Sie begrüsst insbesondere,
dass in Zukunft die Ausgleichs-
summe nicht mehr nach politi-
schen, sondern nach technischen
Kriterien bestimmt werden soll.
Sie erwartet allerdings, dass der
Bund im Rahmen des vierten
Wirksamkeitsberichts 2020 bis
2025dieFolgendesSystemwech-
sels umfassend prüft.

Neuein
ressourcenstarkerKanton

Bezüglich freiwerdenderBundes-
mittel ist der Kanton Obwalden
einverstanden, dass eine Hälfte
dauerhaft in den soziodemografi-
schen Lastenausgleich fliessen
soll und die andere Hälfte zur Ab-
federung finanzieller Auswirkun-
gen der NFA-Anpassung zuguns-
ten der ressourcenschwachen
Kantone verwendet wird. Die Be-
rechnung des Anteils der ressour-
censchwachen Kantone habe
jährlich zu erfolgen. Die Regie-
rung schreibt weiter, dass sich der
NFA im Grossen und Ganzen be-
währt habe. Allerdings bestehe
weiterhin Reformbedarf. So sei
insbesondere der Anreiz für res-
sourcenschwache Kantone zu er-
höhen, ihre Ressourcenstärke zu
verbessern.

Der Kanton Obwalden zählt
seit diesem Jahr zu den ressour-
censtarken Kantonen - er zahlt
damit in den NFA ein. Aufgrund
seiner Lage erhält der Kanton je-
doch weiterhin Mittel des geo-
grafisch-topografischen Lasten-
ausgleichs. (red)

Demnächst
DieFlora entdecken

Niederrickenbach AmSamstag,
14. Juli, findet eine Wanderung
auf die Musenalp statt. Treff-
punkt ist um 9 Uhr bei der Talsta-
tion Luftseilbahn Dallenwil-Nie-
derrickenbach. Wanderleiter
Fredy Wallimann führt über die
Musenalp zurück nach Niederri-
ckenbach, Dauer zirka 4 Stun-
den. Anmeldung und Auskunft
bisFreitag, 13. Juli,bei der Luft-
seilbahn LDN 041 628 17 35
oder beim Tourenleiter,
0796437417.

Konzert imZentrumRanft

Flüeli-Ranft Pierre Favre, der
grosse Klangkünstler und
Trommler, verspielt und inspirie-
rend. Der Schweizer Drummer
und Perkussionist gibt am
14. Juli ein Konzert im Zentrum
Ranft. Der Abend beginnt mit
einem gemeinsamen Abend-
essen um 18.30 Uhr/Kosten
25 Franken, Konzertbeginn
19.45 Uhr/Eintritt 30 Franken,
Anm. info@zentrumranft.ch
oder 041 660 58 58.
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